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Amtliche Ceil.
Jnvaliden-Verſicherung.

Infolge Erhöhung der Löhne, des Deputates und
Erhöhung des Verpflegungsſatzes auf 1000 Mk. täglich
für Dienſtmädchen und 1400 Mk. für Knechte ſind vom
1. März 1923 ab Beitragsmarken wie folgt zu ver
wenden
1. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und Deputat er

halten
a) Für alle männlichen Arbeiter über 18 Jahre, Bei

tragsmarken Klaſſe 13 zu 320 Mk.
b) Für alle männlichen Arbeiter von 16-18 Jahre

Beitragsmarken Klaſſe 11 zu 225 Mk.
Für alle männlichen Arbeiter unter 16 Jahre Bei
tragsmarken Klaſſe 10 zu 180 Mk.
Für alle weiblichen Arbeiter über 16 Jahre Bei
tragsmarken Klaſſe 12 zu 270 Mk.

e) Für alle weiblichen Arbeiter unter 16 Jahre Bei
tragsmarken Klaſſe 11 zu 225 Mk.

2. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und freie Ver
pflegung erhalten
a) Für alle Dienſtknechte über 20 Jahre alt, Beitrags

marken Klaſſe 13 zu 320 Mk.
Für alle Dienſtknechte unter 20 Jahre alt Vei
tragsmarken Klaſſe 12 zu 270 Mk.
Für alle Dienſtmädchen über 19 Jahre alt Bei
tragsmarken Klaſſe 12 zu 270 Mk.
Für alle Dienſtmädchen unter 19 Jahre alt Vei
tragsmarken Klaſſe 11 zu 225 Mk.

Torgau, den 19. März 1923.
Panzer, L.-V.Oberſekretär.

Annaburg, den 27. März 1923
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Die Stuttgarter Rede des Reichskanzlers.
Stuttgart, 24. Marz. Bei einer Zuſammenkunft von

Vertretern aller Berufs, Volks undWirtſchaftskreiſe mit dem

Und
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Veröffentlicht!

bin ſo rinſam doch!
doch!

Roman von Karl Schilling.
[Nachdruck verboten.

Spes brach wieder in Tränen aus. Sie hatte ſich die
Szene in ihrer Phantaſie ſo ganz anders vorgeſtellt. Sie
hatte gemeint, Antonio müſſe ihr bei dem Worte: die Ver
lobung iſt aufgehoben! jubelnd um den Hals fallen und
ihren Mund mit ſeinen heißen Küſſen bedecken. Statt deſſen
machte er ein ſo unleidig ernſtes Geſicht und fragte gar ſo
geſchäftsmäßig nach den Gründen. Sie erſchrak. War denn
ſeine Leidenſchaft für ſie, ſeine Sehnſucht nach ihrem Beſitze

in ihm erloſchen
Da wiederholte er ſchon ſeine Frage:
Aber warum denn amica, ich ſtehe vor einem Rätſel.
„Warum? weil ich einen andern lieber habe!“
Spes ſagte es tonlos, den Blick hielt ſie zu Boden

geſenkt.
„Das iſt ja ein Roman, Speslein und darf ich

fragen, wer der ſo bevorzugte Held iſt?
„Du weißt es nicht, Anlonio
Zhr Blick heftete ſich groß, angſtvoll auf ihn Jn dem

Sänger? ſtieg ein unangenehmes, ahnendes Gefühl auf.
Wie ſollte ich, Spes keine Ahnung!“
Da brach das Mädchen in wildem Schmerze zuſammen.

Heftiges Schluchzen erſchütterte ihren Körper und qualvoll
rangen aus ihrem Munde die Worte:

„Und ich habe Dich ſo heiß geliebt, Antonio! Für
Dich würde ich alles hinopfern, für Dich würde ich mit
Freuden ſterben. O, ich Törin, o, ich Arme! Wie bin

Mittwoch,
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württembergiſchen Staatspräſidenten, der württembergiſchen
Regierung und des Landtages, die zu Ehren des Reichs
kanzlers geſtern abend im Stuttgarter Handelshof ſtattfand,
hielt der Kanzler wieder eine große politiſche Rede, in der
er in der Hauptſache wie in München das Thema des
Ruhrkampfes behandelte. Der Kanzler forderte eingangs
Zurückſtellung allen Haders und inneren politiſchen Meinungs
kampfes, damit alle Kräfte dem einen großen Ziel: der
Wiederbefreiung des Volkes und Vaterlandes gewidmet ſein
könnten. Wie in München, ſo habe auch in Württemberg
Regierung und Volk nicht nur die Gefahr, ſondern auch die
Notwendigkeit des Zuſammenhaltens von Nord und Süd
erkannt, und das gebe den verantwortlichen Männern in
Berlin neue Kraft, neue Stärke, neue Entſchloſſenheit, um
unbeirrbar den Weg des paſſiven Widerſtandes gegen die
Gewaltherrſchaft weilergehen zu können. Der Kanzler ſchil
derte nochmals ausführlich, wie die Reichsregierung alles ge
tan habe, um der Rhein und Ruhrbevölkerung ihr gegen
wärtiges Schickſal zu erſparen. Aber Frankreich habe auf
alle Angebote mit einem ſchroffen Nein geantwortet, ja mehr
noch: mit dem freventlichen und rechtswidrigen Einmarſch
ins Ruhrgebiet. Dieſen Einmarſch hätte auch kein anderes
deutſches Angebot verhindern können. Als ehrlicher, an
ſtändiger Deutſcher werde er (der Kanzler) nie ein Angebot
machen, das mehr verſpreche als er leiſten könne. Deutſch
land werde nunmehr am paſſiven Widerſtande feſthalten bis
zum Ende dieſes ſchweren und langen Weges. Anſere Auf
gabe ſei es, die Selbſtzucht und moraliſche Stärke der Rhein
und Ruhrbevölkerung auch ins unbeſetzte Deutſchland zu über
tragen. Auf die Frage, wie lange der Kampf noch dauern
werde, ob das Ende nahe ſei, ſei nur das eine Sichere zu
ſagen, daß eine Anterwerfung mit dem Ende des Reiches
und der Freiheit des deutſchen Volkes gleichbedeutend ſei.

Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte der Reichskanzler, daß das
gegenwärtige Kabinett ein ſolches Angebot, das die Anter
werfung bedeute, nicht machen werde. Deutſchland werde
ſeine Waffe des paſſiven Widerſtandes nicht eher aus der
Hand geben, bis der Gegner das gleiche tue. Aber alles,
was uns heute aus Frankreich entgegentöne, gebe wenig
Hoffnung, daß Frankreich bald zu dieſer Einſicht kommen
werde. Der Paſſionsweg des deutſchen Volkes werde noch
lang ſein und immer ſchwerer, nicht leichter werden. Es ſei
beſſer, man ſage dem Volke, daß der Kampf noch lange

der Hoffnung in ihr auf und drängte die bange Frage auf
ihre Lippen:

„Und Du, Antonio, haſt Du mich denn nicht mehr
lieb, haſt Du denn alles, alles vergeſſen

Antonio geriet in eine Welt zwieſpältiger Gefühle. Jhm
war die Szene äußerſt peinlich und unangenehm. Heute
vormittag hatte er erſt an dieſer Stelle Doktor Bieler durch
Handſchlag verſichert, daß auch nicht das Geringſte eines
ünerlaubten Verhältniſſes zwiſchen ihm und ſeiner Braut
beſtände, und nun kam dieſes leidenſchaftliche Mädchen zu
ihm, hatte die Verlobung aufgelöſt und machte ihm eine
Liebeserklärung und erhoffte von ſeiner Gegenliebe
neues Lebensglück. Es war zum Verzweifeln! Wie ſollte
er ſich aus der Geſchichte ziehen, ohne ihr wehzutun Denn
auch aufrichtiges Mitleid mit Spes ſtieg in ihm auf. Gewiß
er hatte ſie einſt leidenſchaftlich geliebt, ſüßze Stunden mit
ihr verlebt! Das würde er ihr immer danken aber jetzt
war doch alles ganz anders geworden!

Er erfaßte ihre Hand, er ſtrich über ihr ſchönes, gold
leuchtendes Blondhaar. Sein ſonſt ſo oberflächlicher Ton
wurde ernſt und ſeine Stimme zitterte vor Erregung

„Spes, Du Freundin meiner Seele! Daß ich Dich
ſehr geliebt habe, brauchen Dir meine Worte nicht erſt zu
ſagen. O, was waren das für wonnige Tage in Miranda!“

Unter Tränen lächelte das Mädchen.
„Aber ſiehſt Du, ſeitdem iſt über ein Jahr vergangen.

Da fließt viel Waſſer ins Meer. Mich führt ein Zufall
in Deine Heimatſtadt. Da treffe ich Dich, treffe Dich als
die Braut eines hochangeſehenen, edlen Mannes. Glaube,
an dieſem Tage habe ich ſchwere Stunden durchgemacht! Jch

ich nun ſo unglücklich, ſo einſam und verlaſſen
Sie ſuchte ſich zu faſſen, noch immer glomm der Funke

mußte überwinden, mußte Dir für immer entſagen! Spes,
ich habe ſchmerzvoll gelilten; aber ich habe mich endlich durch
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daure und laſſe ſich durch eine frühere Wendung über
raſchen als daß unſer Atem nur um 5 Minuten zu kurz
ſein werde. Es ſei notwendig, daß dem Volke klar gemacht
werde, daß es ſich auf ernſtere Zeiten noch als die gegen
wärtigen einſtellen müſſe. Denn auch dann, wenn es zu
einer Verſtändigung mit Frankreich kommen ſollte, werde es
nicht leichter werden. Deutſchland habe den Willen zur
Reparationsleiſtung, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, und
das werde niemals leicht ſein. Aber dahinter winke doch
das Ziel der Freiheit des Volkes und des Vaterlandes und
dafür werde jeder Deutſcher bereit ſein, den letzten Groſchen

herzugeben.

Aufruf der Bergarbeiterverbände.
„Wir bleiben feſt im Abwehrkampf für Recht und Freiheit.“

Dortmund, 22. März. Die Bergarbeiterverbände er
laſſen folgenden Aufruf: Ruhrbergleute! Seit 10 Wochen
ſetzt der franzöſiſche Jmperialismus und Militarismus ſeine
Gewaltpolitik fort, ebenſolange verharrt die Ruhrbevölkerung
im Abwehrkampf. Mit allen Mitteln verſuchen die Fran
zoſen dieſen Widerſtand zu brechen. Durch Verſprechungen
ſoll die Arbeiterſchaft eingefangen werden. Man verſichert
uns, die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter zu beſſern, die
Arbeiterrechte nicht zu ſchmälern, die Organiſations, Ver

ſammlungs und PreſſeFreiheit unangetaſtet zu laſſen. Mit
einem Wort, herrliche Zeiten ſtellen die Franzoſen den Ar

Was iſt von dieſen Verſprechungen zu

Spes hatte ſich erhoben. Die Worte rauſchten an ihr
vorüber, ohne daß ſie imſtandegeweſen wäre, ihrem Sinne
zu folgen. Nur das eine hörte ſie heraus er hatte ſie nicht
mehr lieb, er begehrte ſie nicht mehr, er wollte nichts mehr

für ſie wagen.
Noch einen ſchmerzlichen Blick warf ſie ihm zu, dann

wandte ſie ſich zum Gehen. Jhr Geſicht war totenblaß.
„Jch danke Dir!“
„Gehe nicht ſo von mir, Spes, Du biſt ſo ernſt, ſo.

Sie lachte ſchneidend auf.
„Sorg' Dich nicht um mich! Verzeihe nur, daß ich

Dich ſo geſtört, und vergiß, was ich Dir in der Erregung
geſagt, Jch war eine große Törin!“



beſtäude abzuführen, wird ein Mißerfolg bleiben. Kameraden!
Wir bleiben feſt im Abwehrkampf für Recht und Freiheit,
Wir laſſen uns weder durch Zuckerbrot noch durch Peitſche
vom franzöſiſchen Militarismus und Jmperialismus zur
Fronarbeit zwingen. Der Widerſtand wird wie bisher mit
Ruhe und Beſonnenheit durchgeführt werden, bis Frankreich
von ſeiner brutalen Gewaltpolitik abläßt.

Auflöſung der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei.

Durch einen Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters
Severings wird die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei mit allen
ihren Zweigvereinen und Organiſationen einſchließlich ihrer
Jugendvereinigung für das preußiſche Staatsgebiet aufgelöſt
Und verboten. Das Vermögen der aufgelöſten Vereinigungen
wird gemäß Paragraph 18 des Schutzgeſetzes zugunſten des
Reiches beſchlagnahmt. Ein zweiter Erlaß richtet ſich gegen
die Selbſtſchußorganiſationen.

Aus dem Ruhrgebiet.
Düſſeldorf, 24. März. Einer hieſigen Firma, die ſich

um die Freigabe ihrer beſchlagnahmten Waren bemühte, iſt
von der franzöſiſchen Zolleitung in Düſſeldorf folgender Be
ſcheid zugegangen: „Beſchlagnahmte Waren werden nicht
mehr, auch nicht gegen Bezahlung von Zoll, freigegeben,
ſondern ſie bleiben beſchlagnahmt nnd werden nach Frankreich
verſandt. Einen Weg, die Waren zu erhalten, gibt es für
Deutſche nicht mehr, und zwar ſolange, bis die deutſchen
Poſt und Eiſenbahnbeamten ſich bereit erklären, nach unſeren
Weiſungen zu arbeiten.

Weiterer Raub von Lohngeldern.
Köln, 24. März. Geſtern vormittag haben die Fran

zoſen 120 Millionen Mark Lohngelder aus der Wohnung
eines Werkmeiſters der Rheiniſchen Metallwerke in Düſſel
dorf beſchlagnahmt, wo ſie wegen Beſetzung der Werks
anlagen ausgezahlt werden ſollten. Das Werk iſt vollſtändig
ſtillgelegt.

Chronik der franzöſiſchen Gewalttaten.
Der Pariſer Kaſſationsgerichtshof hat die Berufung

der vom Kriegsgericht in Mainz verurteilten ſieben Berg
werksdirekloren Fritz Thyſſen und Genoſſen verworfen

Jn Oberhauſen iſt der Keſſelheizer Hermann Trapp
mann von der Zeche „Concordia“ von einem franzöſiſchen
Poſten erſchoſſen worden, weil er angeblich auf Anruf nicht
ſtehengeblieben ſei.

Die Zahl der Ausgewieſenen hat nunmehr 1800
überſchritten. Da es ſich faſt ausnahmslos um verheiratete
Beamten handelt, die zum Teil recht große Familien haben,
kann insgeſamt die Zahl der bisher aus dem altbeſetzien
Gebiet ausgewieſenen Perſonen mit 8000 bezeichnet werden

General v. Mudra verhaftet.
Wiesbaden, 26. März. Die Franzoſen verhafteten den

bekannten preußiſchen Heerführer General v. Mudra. Gene
ral v. Mudra iſt im Weltkriege bekannt geworden als
Führer des elſaßlothringiſchen Korps der Abwehrfront in
den Argonnen.

Wie man vertuſchen will!
Buer, 22. März. Folgender Befehl der franzöſiſchen

Beſatzungsbehörde wird im hieſigen Bezirk veröffentlicht
Gewiſſe deutſche Zeitungen verbreiten rein erfundene Nach
richten mit dem Zweck, der Bevölkerung klarzumachen, die
Schuldigen an dem Morde der franzöſiſchen Offiziere in
Buer ſeien Alpenjäger geweſen. Alle Perſonen, die Zeit
ungen verkaufen, in denen ſolche erlogenen Meldungen als
wahrheitsgemäß wiedergegeben werden, oder im Beſitz einer
ſolchen Zeitung ſind, werden wegen Beleidigung der Be
ſatzungstruppen verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Jn Verfolg dieſes Befehls wurden in Gladbeck
und Bottrop etwa ſechzig Perſonen, bei denen „verbotene“
Blätter vorgefunden wurden, verhaftet

tümlichem Lächeln.
„Du gehſt doch jetzt zu Bieler? Darf ich Dich

begleiten Willſt Du einen Wagen nehmen Oder
wollen wir in die Taverne gehen und Deinen Bräutigam
dahin beſtellen Das wäre vielleicht das beſte!“

„Nein, nein!“ wehrte ſie ab. „IJch danke Dir, ich will
allein gehen.

Antonio machte noch ein paar Verſuche, ſie dem letzteren
Vorſchlage zugänglich zu machen, aber es war umſonſt.

Schließlich ſſtimmte er ihr bei. Sie hatte recht. Sie
würde ſich jetzt zu Doktor Bieler begeben, und da war es
wohl am beſten, wenn ſich bei dieſer Verſöhnungsſzene keine
dritte Perſon befand.

So ließ er ſie allein gehen. Er war recht froh, daß
ſich Spes ſo ruhig gefügt hatte und Vernunft annahm. Ja,
ja, die deutſchen Frauen!

Beruhigt ſetzte er ſich wieder an ſein Jnſtrumrnt und
übte die Skala weiter, bei der ihn Spes vorhin unterbrochen.

Und Spes? Ueber ſie war eine dumpfe Betäubung
gekommen. Planlos wanderte ſie durch die Straßen. Erſt
allmählich fand ſie die Kraft wieder, was heute geſchehen
war. Sie hatte Dr. Bieler den Verlobungsring zurück
gegeben. Und warum Weil ſie wähnte, Antonio zu
gewinnen und nun hatte ſie, die Schöne, Heißbegehrte,
die herbſte Demütigung ihres Lebens erlebt, war verſchmäht
worden von dem, dem ihr Herz in leidenſchaftlicher Liebe
zugetan war, dem ſie ſelbſt jetzt errötete ſie in Scham
bei dem Gedanken ihre Liebe geſtanden. Den Edelſtein
warf ſie weg und fand nicht einmal einen bunten Kieſel dafür.

Eine japaniſche Kommiſſion bereiſt das Ruhrgebiet.
Wie wir erfahren, begibt ſich eine japaniſche Miſſion ins
Ruhrgebiet. Der Unterchef des japaniſchen Admiralſtabs
Vizeadmiral Baron Abo und Schiffskapitän Ojura ſowie
Korvettenkapitän Satov treffen am 23. März in Düſſel
dorf ein.

Eine Abordnung der ſozialiſtiſchen Parteien von
England, Frankreich, Belgien und Italien iſt in Berlin ein
getroffen, um mit der deutſchen ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion über die Ruhr und Reparationsfrage zu beraten

Engliſche Arbeitervertreter treffen demnächſt zum Be
ſuch im Ruhrgebiet ein. Die Abordnung wird ſich in alle
größeren Städte begeben und ſich über die dortigen Verhält
niſſe informieren.

Frankreich hetzt zum Regierungsſturz.
Die Kommuniſten im Ruhrgebiet ſollen die

Rätediktatur proklamieren.
Berlin, 22. März. Der franzöſiſche Befehlshaber in

Recklinghauſen hat, wie wir hören, Verhandlungen mit den
dortigen Kommuniſten eingeleitet und ihnen in einer Be
ſprechung nahegelegt, die Kommuniſten ſollten jetzt unter dem
Schutze der franzöſiſchen und belgiſchen Bajonette im Jnduſtrie-

gebiet die Rätediktatur proklamieren. Darauf ſoll ihm ein
Kommuniſt geantwortet haben, die franzöſiſchen Beſatzungs-
behörden mögen doch den Kommuniſten zuerſt ihre Waffen,
Geſchütze und Panzerautes ausliefern, dann ſeien ſie bereit,
ſchon am nächſten Tage die Revolution durchzuführen, aller
dings unter der Bedingung, daß gleichzeitig auch in Frank
reich und Belgien die Rätediktatur ausgerufen werde. Auf
dieſe Bedingungen allerdings, wie aus Eſſen gemeldet wird,
iſt der franzöſiſche Kommandant nicht eingegangen.

England ſichert ſich gegen Frankreich.
London, 23. März. Jm Oberhanſe wurde die De

batte der Luftverteidigung fortgeſetzt. Lord Haldane führt
u. a. aus: Frankreich und Britannien ſeien von einander ab
hängig in ſeiner Sicherheit. Die britiſche Flotte ſei noch
immer die ſtärkſte Flotte der Welt und von einem Sieger
geiſt beſeelt, der allein eine Anzahl Schiffe wert ſei. Die
Verteidigungsfrage ſei ein SonderProblem und man müſſe
der Verteidigung gegen evtl. Luftangriffe aus kurzer Ent
fernung ſtärkere Aufmerkſamkeit ſchenken. Lord Woup
fordert, daß eine kleine Macht von Lufttruppen unterhalten
werde. Die Britten ſeien trotz aller Ereigniſſe entſchloſſen,
mit Frankreich enge Freundſchaft aufrecht zu erhalten.

England wittert Morgenluft.
Schwere Angriffe gegen Frankreich Mißbilligung

der franzöſiſchen Politik.
Frankfurt, 23. März. Mit der ihm eigenen Energie

ſetzt Lord Birkenhead nach einer Meldung der Frankfurter
Zeitung ſeine im Oberhaus begonnenen Angriffe, die gegen
Frankreichs Rüſtungen ſowie gegen die franzöſiſche Politik
im allgemeinen gerichtet ſind, in einem Jnterview im „Evening
Standard“ fort. Frankreich wolle das Zentrum der eng
liſchen Jnduſtrie zerſtören. Die angeblichen deutſchen Rüſt
ungen ſeien ein lächerlicher Vorwand. Viele Leute ſeien
der papageienhaften Verherrlichung Frankreichs überdrüſſig.
Frankreichs Politik werde von engliſcher Seite aufs ſchärfſte
mißbilligt. Der Vorſtoß Lord BVirkenheads erregt großes
Aufſehen.

Große Schwierigkeiten der belg. Jnduſtrie.
Die belgiſchen Handeltreibenden vermögen, wie der

Brüſſeler Vertreter der Neuen Züricher Zig. meldet, die
empfindlichen Schäden, die die Ruhraktion dem belgiſchdeut
ſchen Handelsverkehr zufügt, voll zu ermeſſen. Die Jnduſt
riellen haben ſeit der Beſetzung des Ruhrgebietes ſchwere
Zeiten durchzumachen. Da ſeit 2 Monaten nur noch ein
Minimum an Koks aus Deutſchland eintrifft, wurden ſchon
vor längerer Zeit einſchneidende Maßnahmen ergriffen. Die

Was nun Zu Bieler gehen und ihn um Verzeihung
bitten Sie wußte, er hatte ſie lieb und würde ihr ſicher
vergeben. Eine ſtille Sehnſucht nach ihrem verlaſſenen Bräu
tigam ſtieg in ihr auf, eine Sehnſucht von ſeinem ſtarken
Willen, von ſeiner ehrlichen Treue vor allen Stürmen des
Lebens geſchirmt zu ſein. Schon wollte ſie ihre Schritte zu
ihm wenden, da erwachte ihr unheilvoller Trotz. Sie hatte
ſich ihr Schickſal ſelbſt geſchmiedet, nun ſich noch einmal
demütigen, nein, ſie wollte, ſie konnte das nicht!

Heimgehen Jhr graute. Wie ſollte ſie vor Vater,
Großmutter und Schweſter beſtehen Die hatten ja für
ihr Seelenleid kein Verſtändnis!

Sie hatte ſo ſicher gelaubt, heute als Antonios Braut
heimkehren zu können und hatte den Mut in ſich gefühlt,
mit dieſer Tatſache gegen eine ganze Welt anzukämpfen. Und
nun! Elend, verlaſſen, gebrochen, gedemütigt ſtand ſie da!

Spes richtete ſich auf. Nein, ſie wollte nicht die ver
lorene Tochter ſpielen! Jm Geiſte ſah ſie ſchon Vaters traurige
Augen, hörte ſein Klagen, vernahm wie Großmutter ſchalt,
fühlte Fides' anklagende Blicke, hörte Florettes neugierige
Fragen O Gott, wie war ſie doch ſo unglücklich!

Keine Hand, die tröſtend auf ihr ruhte, kein Auge,
das mit ihr weinte, kein Herz, das für ſie ſchlug! Spes
fühlte, das waren wohl jetzt die bitterſten Stunden ihres
Lebens. Wie einſam, ach, wie einſam war ſie in ihrem
Schmerze!

Wie ſie auch grübelte, ſie ſah keinen Ausweg aus dem
Wirrwarr, ſah kein Lichtlein, das ihren dunklen Zukunftsweg
freundlich erhellte

Fortſetzung folgt.

Kohlenknappheit hat ſich zur Exiſtenzfrage der belgiſchen
Schwerinduſtrie zugeſpitzt. Viele Hochöfen ſind ausgelöſcht.
Aendert ſich die Lage in der Ruhr nicht bald und werden
nicht anſehnliche Koksmengen hereingebracht, ſo machen ſich

die Folgen auch in anderen Jnduſtriegruppen, die nicht un
mittelbar vom Koks abhängen, verhängnisvoll bemerkbar.

Belgiens Schaden aus der Ruhrbeſetzung.
Amſterdam, 22. März. „Het Volk ſchreibt, noch

ſchwerer als in Rotterdam ſchienen ſich die Folgen der Ruhr
beſetzung in den belgiſchen Häfen bemerkbar zu machen. Das
gehe aus der erſchreckenden Zunahme der Zahl der Arbeits
loſen und der großen Verminderung des Verkehrs hervor.
Die belgiſche Regierung habe ſich mit der Beteiligung an
der Ruhrbeſetzung ſchwer ins eigene Fleiſch geſchnitten oder
mindeſtens in das Fleiſch ihres eigenen Volkes. Statt der
verſprochenen Erhöhung der Barzahlungen und der Sach
lieferungen bringe die Regierung dem belgiſchen Volke durch
das Ruhrabenteuer große Arbeitsloſigkeit und Teuerung.

An die Luft geſetzt.
Verlin, 21. März. Auf dem Flugplatz Staaken er

ſchien heute vormittag eine Abordnung der Jnteralliierten
Militärkontrollkommiſſion und verlangte eine Betriebsbeſichtig
ung. Da der Betriebsleiter nicht zur Stelle war, wurde der
Betriebsrat zuſammenberufen, der den in Zivil erſchienenen
Offizieren erklärte, daß, falls ſich ein Franzoſe oder Belgier
unter ihnen befände, der Betriebsrat für die Sicherheit dieſer
Herren während der Beſichtigung keine Garantie übernehmen
könne. Der Führer der Abordnung erklärte darauf, daß
ſich ein Belgier unter ſeinen Begleitern befände, und daß er
infolge der Erklärung des Betriebsrates für heute darauf
verzichten wolle, den Betrieb zu beſichtigen. Die Kommiſſion
fuhr darauf nach Berlin zurück.

Anläßlich des 75 jährigen Gedenktages von Schles
wigHolſteins Erhebung fanden in Kiel grotze Kundgebungen
ſtalt, bei denen der preußiſche Miniſterpraſident die Feſtrede
hielt. Der Reichspräſident, der Reichskanzler und die
Miniſterpräſidenten erließen Kundgebungen oder ſandten
Telegramine.

Japan will Port Arthur behalten.
Nach einer Meldung aus Tokio teilte die japaniſche Re

gierung der chineſiſchen mit, daß ſie auf gewiſſe Rechte ver
zichten wolle, die ihr der Vertrag von1905 eingeräumt habe.
Aber über gewiſſe Zugeſtändniſſe könne ſie nicht hinausgehen.
Infolgedeſſen lehnte ſie jede Erörterung der Rückgabe von
Port Arthur und Dalny ab.

e

Lokales und Urovinzielles.
Das Hrez.

Karfreitagsgedanken 1923. An einſamer Stelle in
der Schweiz ſteht ein Bergkirchlein. Aeber dem Eingang
die lateiniſche Schrift. Sei gegrüßt, Kreuz, unſere einzige
Hoffnung. Jn der großen Paſſion, in der wir jetzt ſtehen,
als Menſchen und als Volk, in der größeren, der wir viel
leicht entgegengehen; in dem ungeheuren Ernſt der Zeiten,
der auf uns laſtet, bei den 1000 Wunden, aus denen wir
bluten und der tiefen Trauer, die wir zu tragen haben, geht
der Blick ſtärker als ſonſt auf das Kreuz von Golgatha mit
dem Rufe: Sei gegrüßt, Kreuz, unſere einzige Hoffnung.
Jſt das wahr? Was ſagt uns das Kreuz? Giebt es
uns nicht gerade die Gedanken und Kräfte, an denen unſere
Zeit vielfach vorübergeht und ohne die wir doch nicht weiter
und auſwärts kommen können: Denn Chriſtus die
Paſſion den Oſtergedanken Da ſteht vor uns das
ganze Leben und die Perſönlichkeit des Heilandes und
darüber die Tatinſchrift im vollen Gegenſatz zu allen menſchlich
irdiſchen Gedanken und Gewaltwegen: nur durch den Dienſt,
ſelbſtlos, treu, verantwortungsfroh, gehts zur wahren Größe.
Da ſteht vor uns das Paſſionsbild der großen Liebe, die
Tat iſt, und die Kraft, die von dieſer weltumfaſſenden und
weltbefreienden Liebe ausgeht, erweiſt ſich auch heute

ſtärker als aller Haß, alles Leid, alle Lüge, alle Ver
folgung. Da ſteht vor uns in ſeiner ganzen Größe und
Tiefe der Opfergedanke, den unſer Geſchlecht aufs neue
erfaſſen muß, wenn er vorwärts gehen ſoll, der Opfergedanke
der Tat gegenüber aller Selbſtſucht, allem Parteihader, aller
Gerechtigkeit Das tat ich für dich Was tuſt du für
mich Materialismus und Mammonismus verſagen im
Angeſichte des Todes. Der oberflächliche Sinn findet keine
Erholung, wenn er ſich über die Stille des Karfreitags und
den Ernſt des Todes leiſe oder lauter hinwegtäuſcht.

Du Wanderer mit dem flüchtigen Sinn,
Zieh lachend nicht von hinnen,
Auf dein Woher auf dein Wohin
Sollſt du dich heut beſinnen.

Wo man aber etwas in ſeiner Seele ſpürt von Selbſt
beſinnung, ſtarkem Ernſt und großer Stille des Karfreitages,
das wird das Kreuz Kraft und Hoffnung. Kraft die Leiden
trägt und Ketten ſprengt, Hoffnung, die aufwärts blickt und
darum zu Taten treibt. Denn das Kreuz weiſt durch Nacht
zum Licht, von Karfreitag auf Oſtern!

Die ſtille Woche. Die Tage der letzten Woche vorm
Oſterfeſt ſind von einem eigenartigen Ernſt getragen. Mag
auch der Zeitgeiſt an alten Ueberlieferungen nagen und
nörgeln und das hohle Schlagwort vom „modernen Geiſt
auch in dieſen Tagen aufs Schild zu heben verſuchen, jenes
packende Geſchehen im gelobten Lande vor bald 2000 Jahren
lebt doch auch in dieſen Stunden erneut auf und erfüllt
Millionen und Abermillionen Herzen mit tiefer Ergriffen
heit. Den Namen „ſtille Woche führen die Tage, in denen
wir jetzt leben, ſeit der Zeit, als Kaiſer Konſtantin



(306 327) die Verordnung erließ, daß in der Karwoche
alle Luſtbarkeiten zu unterbleiben haben und alle Arbeit
zu ruhen hat. Die Kirche des Mittelalters führte für jeden
Tag dieſer Woche einen beſonderen Kultus ein, der im
Laufe der Jahrhunderte langſam wieder verſchwand. Nur
der Gründonnerstag und der Karfreitag haben ſich in der
Kirche erhalten. Möchte der heilige Ernſt dieſer Tage die
Launen im Volke aufrufen, zu einem mannhaften Bekenntnis
für den chriſtlichen Geiſt unſerer Väter, der ſie gleichſchwere
Tage wie die unſrigen mit Würde ertragen und im Glücke
auch den höheren Sinn des Lebens nicht vergeſſen ließ.

Gründonnerstag. Die Bezeichnung des Tages vor
dem Karfreitag als „Gründonnerstag“ iſt uralt; ſie geht
zurück bis ins 12. Jahrhundert, wo ſich die Sitte einbürgerte,
an dieſem Tage grüne Frühlingskräuter zu genießen, denen
man eine heilbringende Kraft beimaß. Die evangeliſche
Kirche feiert dieſen Tag zum Gedächtnis der Einſetzung des
heiligen Abendmahls; ſie führt am Gründonnerstag die am
Palmſonntag konfirmierte Jugend erſtmalig an den Tiſch des
Herrn, um dadurch das Gelöbnis am Konfirmationstag zu
bekräftigen. Jn der griechiſchen Kirche hat ſich zum Teil
bis auf den heutigen Tag die Sitte des Fußwaſchens am
Gründonnerstag erhalten; bei anderen Religionsgemeinden
iſt dieſer Brauch noch heute als ſogenannte kleine Taufe
üblich. Jm 19. Jahrhundert bürgerte ſich das hauptſächlich
für die Jugendbeſtimmende Suchen nach Oſtereiern an
dieſem Tage ein. Heuer wird es den Oſterhaſen wieder
ſchwer fallen, ſo manche Hoffnung auf einen Eierfund zu
befriedigen. Schuld daran ſind nicht Haſen oder Hühner,
ſondern die Preiſe! Zucker und Schokoladeneier gibt es
ebenfalls in Hülle und Fülle und wenn man es verſteht,
einzuteilen und hauszuhalten, kann man den Kleinen hier
ſchon eine ſchöne Freude bereiten. Und nichts iſt im Alter
ſchöner als ſolch frohe Jugenderinnerungen.

Neuerungen im Paketverkehr ab 1. April. Wie
wir hören, wird die Reichspoſtverwaltung vom 1. April
ab an Stelle der üblichen Tariferhöhungen dem Publikum
ein willkommene Oſterfreude bereiten. Das Paketbeſtellgeld
und Abholegeld kommt in Fortfall, an Stelle der zwei Pa
ketzonen, werden drei Zonen eingerichtet, eine Nahzone, eine
Mittelzone und eine Fernzone.

Brotverſorgung bis zur neuen Ernte. Von zuſtän
diger Seite erfährt man, daß die Brotverſorgung in Deutſch
land bis zur Einbringung der neuen Ernte ausreichend ge
ſichert iſt. Durch die Käufe der Reichsgetreideſtelle in den
letzten Wochen iſt die für die Ernährung notwendige Menge
von Markenbrot bis über den Auguſt hinaus geſichert,
Hierzu kommen noch die im freien Handel befindlichen Be
ſtände an Weizen und Roggenmehl, die nach zuverläſſigen
Schätzungen ſo groß ſind, daß irgendwelche Gefahren nicht

zu beſorgen ſind.
Abbau der Kohlenpreiſe, Der Steuerausſchuß des

Reichstages beriet über den Kohlenſteuergeſetzentwurf. Dabei
erklärte der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes, er erkenne die
Notwendigkeit, an einen Abbau der Kohlenpreiſe heran
zutreten, an. Eine Beſprechung zu dieſem Zweck findet ſchon
in den nächſten Tagen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter,
Reichswirtſchaftsminiſter und dem Reichsarbeitsminiſter ſtatt.
Eine Abſchwächung der Kohlenſteuerſätze 40 auf 20 ſei
für die Regierung unannehmbar.

Annaburg. Am 1. Feiertag bringt der Theaterklub Thalia
im Goldenen Ring ein neueres Schauſpiel „Der Zunftmeiſter
von Nürnberg“ von Oskar von Redwitz zur Aufführung. Dieſes
Stück ſetzt in ſeinen Verwandlungen und teilweiſe recht tra
matiſchen Szenen ein verhältnismäßig großes Können voraus.
Die Mitglieder des ThaliaVereins haben aber der hieſigen
Einwohnerſchaft wiederholt gezeigt, was ſie zu leiſten vermögen,
und werden auch diesmal bemüht ſein, die ſich bietenden Schwie
rigkeiten zu überwinden. Dafür bürgt auch die immer mit
größtem Verſtändnis ausgeführte Rollenbeſetzung. Das Schau
ſpiel ſelbſt verſetzt uns in die Zeit des ſpäteren Mittelalters.
Das Wohlleben der Patrizier hat zur Verweichlichung geführt,
ſodaß dieſe Herren der Städte immer mehr an Macht und An
ſehen verloren hatten. Der Handwerkerſtand dagegen hatte ſich
im Laufe der Zeit zur höchſten Entfaltung und Blüte entwickelt.
Mit Recht fordern nun die Zünftler den ihnen gebührenden
Anteil am Regiment der Stadt, der ihnen in der freien Reichs
ſtadt Nürnberg noch vorenthalten wird. Sie wollen alſo echte
volle Bürger werden. Jm Kampfe um das Bürgerrecht wird
nun gezeigt, daß Falſchheit, Hinterliſt und Intrigenſpiel zum
ſchmählichen Ende und Untergang führen, während durch Offen
heit, Ehrlichkeit und Selbſtentſagung, das erſtrebte Ziel, näm
lich ein allgemeines, gleiches Recht, in dem ſich alle Stände zum
Schutze gegen den äußeren Feind treu verbinden, erreicht wird.
Da dem Verein durch Dekoration, zeitgemäße Koſtüme, Steuern
uſw. erhebliche Koſten entſtehen, wäre es ſehr zu wünſchen,
wenn ihm am 1. Feiertag trotz der erhöhten Eintrittsgelder ein
volles Haus beſchieden iſt, damit uns Annaburgern öfters der
artige Vorführungen geboten werden können. Im übrigen ver
weiſen wir auf den Anzeigenteil.

HAnnaburg. (Kino.) Der Schleier der Gegenwart lüftet
ſich. Jahrtauſende verſinken vor unſeren Augen wie ein Nichts
und was uns bis heute ſagenhaft erſchien, wird zur Wirklichkeit

Durch die Kinematographie zu neuem Leben erweckt, führt
uns die Jdealgeſtalt des alten Teſtaments, Joſeph, in längſt
vergangene Zeiten, die uns Zeugnis geben von der Schönheit
und dem Reichtum des wunderbaren Landes Aegypten zur Zeit
der Hochkultur unter den Pharaonen. Mit ſeltenem Blick für
die künſtleriſchen Möglichkeiten der Photographie und außer
gewöhnlichem techniſchen Geſchick ſind die Landſchaften, Bauten
Und Jnnenräume, deren Bewohner und Volksſitten erfaßt
worden. Zu bewundern iſt, wie es möglich war, das wunder
volle Sonnenlicht in den geheimnisvollen Steigerungen und
Ausſtrahlungen der einzelnen Szenen und Bilder feſtzuhalten.
Und dann die gewaltigen Maſſenſzenen Mit höchſter Kultur
und größtem vergangenen Reichtum ſind dieſe durchwebt es
ſind Erlebniſſe aus tauſendjähriger Vergangenheit, die hier

plaſtiſch, in lebensvoller Wahrheit an unſeren Augen vorüber
ziehen. Und all dieſe Bilder erhalten Zuſammenhang und
Leben dadurch, daß die Regie dieſes Films es verſtanden hat,
die einzelnen Darſteller in Arbeit und Ruhe, in Ernſt und Spiel,
in Freud und Leid in ſtimmungsvolle Landſchaften und unüber
ſehbare Wüſten, wunderbare Paläſte und finſtere Kerker, in
ſonnendurchflutete Palmenwälder und in vom Mondſchein um
ſpielte, mit prächtigen Arkaden umgebene Höfe der alten ägyp
tiſchen Königspaläſte zu ſtellen. So iſt denn im JoſephFilm
etwas Großes und Gewaltiges erſtanden, das ſelbſt die bisher
gezeigten Monumentalfilme wie „Quo vadis“, „Der Brand von
Rom“ u. a. in den Schatten ſtellt, ein Kulturwerk, das nicht
nur dem Senſationshunger der breiten Maſſe frönt, ſondern
ganz beſonders geeignet iſt, der Jugend zur belehrenden Unter
haltung zu dienen und Jugendliche wie Erwachſene im Theater

zu vereinen.
Das Oſterfeſt naht heran. Schon werden die Vor

bereitungen für die Feier des Frühlingsfeſtes in Haus und
Familie getroffen, da Oſtern auf den erſten April fällt, iſt
es auch der Termin, an die jungen Leute, die die
Schule verlaſſen haben und in das Leben und in ihren
Beruf eintreten wollen, dem Vaterhaus Lebewohl ſagen.
Es iſt ja nicht aus der Welt, wenn die junge Welt in einer
Nachbarſtadt ſin eine Lehrſtelle tritt, oft bleibt ſie ja im
Heimatsorte, aber es wird doch anders. Die Selbſtändigkeit
iſt da, und wenn ſie auch nur zunächſt die eigenen ſieben
Sachen angeht, ſo zeigt ſich doch bald, daß das alles nicht
ſo einfach iſt, wie es ausſieht. Die Ausſtattung wird in
dieſen Tagen beendet, und ſie muß in Ehren gehalten
werden. Wenn die Mutter die einzelnen Stücke in den
Koffer packt, ſo fällt manche Träne dazwiſchen. Das Mutter
herz verſteht es am beſten, was Trennung heißt. Und die
Sehnſucht nach der immer treu beſorgten Mutter, die ja
meiſt für alles ein Wort der Entſchuldigung hat, weckt in
mancher jungen Bruſt das Heimweh, das vielen ſo unmodern
und löricht erſcheint, und das doch ſo rührend iſt. Es lehrt,
daß im Menſchenherzen doch mehr ſteckt, als die äußere
Lebensfreude, daß in ihm auch die Treue und Liebe fürs
Vaterhaus wohnen.

2 für die am Sonnabend frühAnzeigen zur Ausgabe gelangende
OſterNummer erbitten wir

bis Donnerstag nachm. 4 Uhr-
Die Verlags- Expedition.

Vietegaſt (Kr. Wittenberg.) Bei einem hieſigen Land
wirt wurde in der Nacht zum Donnerstag das Geſchlachtete
von 5 Schweinen geſtohlen. Trotzdem die Diebe mit Pferd
und Wagen erſchienen waren wurde von dem Diebſtahl
nichts bemerkt. Die Spur der Diebe führt nach Wittenberg

Wittichenau. Durch Verwechſelung zweier ähnlich
ausſehender Geldſcheine hat ein hieſiger Kaufmann einen
bedeutenden Verluſt erlitten. Erſchien in den Abendſtunden
bei ihm ſein Fremder, kaufte für 3000 Mark Waren und
zahlte mit einem Zehntauſendmarkſchein. Die Tochter des
Beſitzers gab ihm aus Verſehen 14 5000 Mark
ſcheine (großes Format) anſtelle der ähnlich ausſehenden
500 Markſcheine zurück. Schmunzelnd verließ der Mann
mit einem Mehrbetrag von 63000 Mark den Laden auf
Nimmerwiederſehen.

Althaldensleben. Ein rätſelhafter Fund beſtehend in
einem Sack mit zinnernen Sargbeſchlägen iſt kürzlich im
Walde zwiſchen Althaldensleben und Hundisburg gemacht
worden. Die beſchädigten und verbogenen Platten zeigen
künſtleriſch ausgeführte Ornamente und entſtammen nach einer

darauf befindlichen Jahreszahl dem 17. Jahrhundert. Eine
Jnſchrift nennt die Gräfin von der Schulenburg.

Arnſtadt. Die Bäcker-Jnnung hat beſchloſſen, eine
Preisermäßigung für Semmeln, markenfreies Brot und
Mehl eintreten zu laſſen. Von jetzt ab koſtet eine 45-Gramm
Semmel 80 Mk. (bisher 100 Mk.) ein markenfreies Brot
1800 Mk. (bisher 2400 Mk.) und das Pfund Mehl 750
Mk. (bisher 1000 Mk) Hoffentlich entſchließen ſich auch
die Bäcker an den anderen Orten zu Preisherabſetzungen.

Werkleute der Roten Erde.
Am Eingang der bei Kamenz gelegenen Zeche

Monopol der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft
befindet ſich das folgende Gedicht angeſchlagen:

Wir haben gedarbt und haben geſchafft
Jahre um Jahre mit letzter Kraft,
Jetzt kommen ſie an, Kanonen, Soldaten.
Wollen wir unſer Land verraten

Wir werden es nicht, Kameraden.

Kommen wir müde vom Werke, vom Schacht,
Sehen wir die Komödie der Macht,
Das trübe Funkeln von Bajonetten,
Sie klirren und drohen, die Sklavenketten

Wir beugen uns nicht, Kameraden.

Wir führen den Hammer und ſind ohne Wehr.
Was will der fremden Eroberer Heer?
Konnten ſie nicht den duldenden Maſſen
Den ſchweren Frieden der Armut laſſen

Sie zwingen uns nicht, Kameraden.

Friede und Freiheit und ehrliche Pflicht,
Und das zägliche Brot mehr wollten wir nicht.
Merkt auf, Werkleute in Hütten und Zechen:
Wenn wir uns jetzt biegen ſie werden uns brechen!

Wir halten uns brav, Kameraden!

Und geht man noch ſchärfer mit uns ins Gericht,
Wir halten die Treue und brechen ſie nicht!
Die Arbeit beugt ſich nicht fremden Soldaten!
Das Reich verraten Das Land verraten

Wtr werden es nicht, Kameraden!

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Gründonnerstag, vorm. 10 Uhr: Beichte und

heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Langguth.
Am Karfreitag, vorm. 10 Uhr Predigt Gottesdienſt (Herr

Pfarrer Langguth), anſchließend Beichte u. heil. Abendmahl.
Purzien: Am Karfreitag, nachm. 1 Uhr: PredigtGottesdienſt.

Herr Pfarrer Langguth.

Berliner Produkten-Marktpreiſe.
Berlin, 24. März. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Station: Weizen 40000, Roggen 38000, Winter
gerſte Sommergerſte 30 000-31 000, Hafer 29000-30 000,
Mais, La Plata, loko Berlin 38 000-39 000, waggonfrei Ham-
burg 34000, Weizenmehl (100 Kilo) 105 000-115 000, Roggen-
mehl (100 Kilo) 95 000-—105 000, Weizenkleie 18 000, Roggen-
kleie 20000, Raps 80 000, Leinſaat 80 000, Viktoria Erbſen
55 000—60 000, kleine Speiſe-Erbſen 40 000--45 000, Futtererbſen

Peluſchken 60 000--65 000, Ackerbohnen 30000-35 000,
Wicken 55 000—65 000, Lupinen, blaue 40 000-50 000, gelbe
60 000 80 000, Seradella, neue 70 000 90 000, Rapskuchen
21000——25 000, Leinkuchen 50000, Trockenſchnitzel 11000--12 000,
Torfmelaſſe 9000, Zuckerſchnitzel 17 000-18 000, Kartoffelflocken
16 5000-—17 000 Mk.

Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station Roggen und Weizenſtroh 13 000-15 000, Haferſtroh
10 000-—12 000, gebünd. Roggenlangſtroh 13 500-14 500, Wieſen
heu 1. Sorte 15000 —17 000, 2. Sorte 13 000-15 500 Mk.

Markt-Kalender.
Am 31. März Schweinemarkt in Annaburg.

der Oberförſterei Thierganten in Annaburg (Bez.
Halle), am G. April ſ923, vorm. 9 Uhr im
„Waldſchlößchen“ in Annaburg.

Förſterei Arnsneſta, Schlag Jagen 83a: 457 Kiefern
Stämme III. IV. Kl. (nur die Nrn. 390—846) 160 fm.

Förſterei Meuſelko, Schlag Jagen 112a: 756 Kiefern
Stämme II. IV. Kl. 452 fm.

Förſterei Zſchernick, Schlag Jagen 106 Eiche: 8 Stück
B Stämme IV. V. Kl. 3,30 fm.

Es gelangt auch eine Anzahl kleinere Loſe für bemittelte
Selbſtverbraucher und Handwerker zum Ausgebot. Aender-
ungen bleiben vorbehalten. Losverzeichniſſe ſind ſpäteſtens
bis zum 30. März zu beſtellen.

Donnerstag den 29. März, nachm. 3 Uhr
Verſteigerung von

ra. 150 m. Reiſig n. Rollholz.
Gut Annabuvg.

5Achtung!
Sofern die weggeholte Spin

del mit Mutter von dem Rode
apparat auf den Knechtewie
ſen bis 30. 3. nicht wieder an
Ort und Stelle iſt, erfolgt gegen
die Betreffenden Anzeige bei
der Staatsanwaltſchaft.
C. Kaule, Holzdeſtillations

Anlage, An naburg.
Suche ein

jung. Mädchen
nicht unter 16 Jahren zum ſo moder baldigen Antritt Anenthehrlig e

Frau Getreidehändler in Haus, Werkstett, S

Wilhelm Voigt Fabrik. S
Jeſſen (Elſter). S S2 Alleinige Hersteller:Hausmädchen, rn er g CIE.,

ſauber und zuverläſſig, in kinder 5
loſen Haushalt, Waſchfrau, Auf
wartung vorhanden, unter gün S
ſtigen Bedingungen für ſofort
oder bald geſucht.

Frau Gertrud Behrendt,
Jeſſen (Bez. Halle),Schweinitzerſtr. 51 (Villa Bertha). 5 47 7Guterhaltener 2 a e

hat preiswert abzugehen

Kinderwagen Böhme,
ſteht zum Verkauf. Wo zu Maurer u. Zimmermſtr.,
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Bl. Kähnitzſch.

666699Dachsplättl3
1000 Stück 15000 Mk.

empfiehlt

Wilhelm Kunsese,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.
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zünnaburger bichtspielhausAllen Honfirmanden und Konfirman-
dinnen hiermit die herzlichsten Glüch-
wünschel!

S 7 00000S Gleichgeitig sagen wir für die freund- 2 Am C it pends Se Ahr:S lichen Aufmerksamkeiten zur Honfirmation 7 m Charfreitag, abends 8 Ahr: 2
e Für die uns erwieſene herzliche Teilnahme an dem S unseres Sohnes aufrichtigen Dank. Der re gen an Derſeder

ſchweren Verluſt unſeres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers Familie Müller, Markt 1 2

Karl Stange 32drängt es uns, nachdem n r r d I SDahingeſchiedenen in heimatlicher Erde zur letzten Ruhe be T Ben n n W S f We e e e unter e leere en ee Kapelle 2
vonders danken wir Herrn Pfarrer BiedermannBethau für S Für die überaus zahldie ber lichen Worte d Troſtes am Grabe, die unſerem S 7 S n 72e e e e See r hen en 5 J Aesutäsge s atse Schüler VorſtellungJug en von nie i i ellung d if S 7Suwenn r ung ſeinen Mitarbeitern von Ploſſig, Hohndorf 7 Konfirmation ihrer W tion unſerer Tochter Char für Annaburger und auswärtige Schulen. 7
und Lebien für die dem Entſchlafenen erwieſenen Ehrungen Tochter Maria dankt 2 lotte ſagen wir auf die 2 Eintritt 60 Mk. 2r n die ſchönen Kranzſpenden und das zahlreiche J herzlichst 2 ſem Wege unſeren herz 2 4 6 t ven 1 April gſterfeiert S

rabgeleit. onntag, den 1. Apr erfeiertag)Du ſtarbſt zu früh und wirſt ſo ſchwer vermißt, 7 Familie Wozinak. S lichſten Dank. 8 52 S J b H
Du warſt ſo lieb und gut, daß man dich nie vergißt. J 8 Familie Rich. Johneider. H u g en d teve

Kolonie Naundorf, den 26. März 1923. e eeeeghe e nach dem Roman aus der Biedermaierzeit von Philipps.

e e t

Für die vielen Glück Für die zahlreichen Gra e S J S 8 J St ne e luf wünſche und Geſchenke l tulationen und Geſchenke a a an
So manche ſchwere Laſt uns auf,
Und fragen weinend wir: Warum?
Er bleibt auf ſolches Fragen ſtumm.

So können wir auch nicht verſtehn,

l

Tochter Hildegard ſ. Tochter Charlotte ſagen hegten hbedankt herzlich Wir hergihen Dant Thester Abend
zur Konfirmation ihrer 3 Il zur Konfirmation unſerer

Anſerem geliebten Jugend Freunde 8 eng es v r und Geſchenke ſagen wir
S n r t a g e richtigsten Dank. herzlichen Dank.

Warum er Dich hieß von uns gehn,

Warum in holder Jugendzeit Paul Tristrame Se Pelere Lohnig. nd re des Cheater-ilektanten Klub „Chalin
Im S e J fort h Se S am 1. Oſterſeiertag im Goldenen Ring.
Jm auben an das Leben ee mm un de h F IIIIEIIIIIIIIIIII-IIIIIII e h 26 eDrum wollen wir nicht traurig ſein Für die Aufmerkſam S in en Der Zunftmeister von Kürnherg.
Und Deiner Seligkeit uns freun keiten zur Konfirmation reichen Glückwünſch Schauſpiel in 5 Akten (3 Aufzügen) nach Oscar von Redwitz
Und ſorgen, daß in lichten Höhn Geſchenke e Konfir Bearbeitet von R. ElbeHott un arten en Vres Sohne Withelm mation unſerer Tochter Mintrittspreise: Nummerierter Platz 700 Mk.

danken herzlichſt e n en 2 vier r n e Thenter u 500 Mk.
Wiih. R a cht mit erz ichſten an Vorverkauf im eaterlo eund Pron, e Otto Seidel und Frau. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

reren nene e Anfang punkt 8 Ahr. der Vorstand.a r t er r e rcacce e e S ee e h e he e d un unsehe e e e e n Empfehle Donnerstag undw unſerer Hochzeit zu tei eANagehreef! schenke zur Konfirma- Auch otklee Erbſen Sonnabendgewordenen Glückwünſche eygras Wicken
S

Thymothe GerſteLuzerne Gemenge Pa. oh enſleiſch

Seradella Hafer ſowie Gehacktes und warme
Runkelkerne Bohnen Knoblauchwurſt. 5unck Frau Weißrübeſgat Steckzwiebelnn atin Wiesenen,

Frieda geb. Hönigk. Möhrenſagt Zwiebelſaat

z

welcher uns am 21. März d. Js. im 19. Lebens 5 Max Rohr und Frau. Bruno ktettann
jahre durch einen Unglücksfall entriſſen wurde, rufen
wir in treuer, anhänglicher Freundſchaft trauernden

Herzens ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach ca Annaburg, 26. März 1922. Rübſen Mohn Mittwoch Her

e Leinſaat Senf, ſowieS In ſchönſter Blüte Deiner Lebensjahre Für die zahlreichen h SSSS atte n r grüne H eringe
a e h fall von n en zur ar e Sämereien empfiehlt v am ete Das Leben hängt oft nur an einem Haare, firmation unſerer Nichte Unſerem Freund u. Klub S und am DonnerstagUnd ſchon deckt Dich das kühle, düſt're Grab. Anna ſagen wir unſern S genoer et Kiemm s e e e S 5
Du warſt in unſrer Mitte ſtets ſo heiter, 3 zu ſeinem 19. Geburtstage Sinn er en ſri See

e e und r Fnhe s wil beſten Dank. ein dreifaches et e le r
ein Ziel war nah: Bis hierher und nicht weiter, 213. in.Dir ward genommen ird'ſches Glück und Heil. Wilh. h kräftiges Ho ch! ihr gesſnes G. e
Du warſt ſo edel, brav und bieder, un in A. St. H. P. W. S. e e eDrum ſchmerzt uns allen bitter Dein Verluſt, eeeleelele el

Die ſchönen Stunden kehren niemals wieder,Die wir verleht mit Dir in Freud und Juſt. re wir verle m ir in a un u 6 0036 000 äüutli Träger und len.

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster und Obertichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Front unci Grabgitter,
Staligitten für Schweineſtälle,

Eiserne Dachbinder, sämtl. Gfen-
haun Aptikel, Tonrohre,Schweinetröge, Kripnensehalen,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,S Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren EntſchlS ſagen wie ſie vie gerrche einegre, e Das Mysteri um im es Kleinods, ſowie Komplette Wassereitungen-
und Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit, insbeſondere oder: Der Verbrecherſpuk auf Schloß Dieſt erb erg. 29 l e 1 o e all S

Er s
Abenteuer der Editha Camphauſen.

So ſchlaf denn wohl und ruh in Gottes Frieden,
Du haſt es d vie gut mit uns gemeint, 2
Ja unvergeßlich bleibſt Du uns hieniedenBis einſt der Tod uns dort mit Dir vereint. 5 c a S m S P o

Be Das große Doppel- ProgrammGewidmet non der Augend für Oſterſonnabend und 2. Oſterfeiertag:

c

zu Kolonie und Nanndorf.e n Lotte Tore
S

Schauſpiel nach d gleichnamigen Roman
von W Heimburg.

dem Annaburger Landwehrverein für die dem Dahingeſchiedenen So

erwieſenen Ehrungen unſeren herzlichſten Dank. Dank auch S
Herrn Pfarrer Langguth für die Troſtesworte am Grabe. Ergebenſt ladet ein Die Direktion 2

Ganz beſonders Dank Herrn Zimmermeiſter Kunze ſowie d n JMitarbeitern des Entſchlafenen für die hochherzigen Spenden i ääääääh ankam e Atelier
Dir aber teurer Entſchlafener rufen wir ſchmerzerfüllt geein „Nuhe ſanſt!? in Deine Gruft nach Balhnrräcier, Goorg Gonsentäus, Dentiſt
Jm Namen aller Hinterbliebenen n d n S 5 t S Annaburg, Torgauerſtr. 31Frau verw. T Friedemann S entr ifugen, t ganfeht ſg gur ehe aller re

un nder. r L zeiten, TDlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Annaburg, den 26. März 1923. S 7 Nähmaſchinen, Cement, r e hen e

e Sprech Apparatte und Platten, S Behandlung für Krankenkaſſen. We
Kinderwagen Sportwagen e

ſowie ſämtliche Erſatzteile. eOſterpoſtkarten Ferner empfehle meine Emalieranstalt und Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

in reizender Auswahl empfiehlt esHerm. Steinbeiſßz, Papierhandlung. W 5 iüta Röckler 9 Annab urg. Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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